Binfeleige Geichpredigt / bey 


dem Begrebnus 


Des weiland Shrnue. 


ſten / Achtbarn / Gochgelarten Herrn / 
CHRISTOPHORI HEILSBERGERL, 
Beder Rechten Doctoris, &c, 


Welcher Anno 1600, am $. Iuni des Morgens / 
vmb & vhr/ im HErrn ſeeliglich entſchlaffen / den folgenden 
7 lun; in der Thumbkirchen zu Königsberg in 
preuſſen Chrifitich ift zur Erden befattet 
worden: 

Gethan durch 
Sebaflianum Artomedem, ermelter Kirchen 

o tial A 


Gedruckt zu Koͤnigsberg / bey Georgen 
Oſterbergern / Im Jahr / 1601. 


ç’ Z fala aar Calc T y id 


 Apocalip. 14. 


Nnd ich hoͤrte eine S 
Cima zu mir fagen ; Schreibe / ſeelig 
ſiad die Todten, die im Herrn fer- 
ben / von nu an. Ja der Geiſt ſpricht / 
das ſie ruhen von jhrer Arbeit / oeng 
jore Vercke folgen Ihnen nach. 


— —æ — ꝛ —3— — ——Á— 


— — ph commit — òqA]— . — 


OR Andechtigen vnd Geltbten in 

73 Chrifto Jeſu / Gottsfuͤrchtige Hertzen folle 

billich offt betrachten / die wenig / aber wich⸗ gebe 
tige Wort Hebr. 9. Dem Menſchen dud 
wu T" geſetzt einmhal zu ſterben / dar⸗ 

nach aber das Gericht. Denn ſie halten vns fuͤr / 


eine noͤtige Lehr / ein ſehligen Troſt / vnd eine ernſte 
Warnung. Die Lehre ifl von dem alten Bund / welcher fe 
"peru: g/ das wir allzumahl / keinen ausgenommen / wenn 
der Seiger ausgelauffen / dieſe Welt geſegnen vnd ſterben 
maͤſſen / nach dem Sententz vnd Spruch des ewigen Gottes: 
Du biſt Erden vnd ſolt zur Erden werden / 
Gen 3. Das iſt der gemeine Weg aller Welt / 
Joſ. zs. Der Todt iff zu allen Menſchen 
durchgedrungen / dieweil ſie alle geſüͤndiget 


* ua 


aben / Roman. 5 
2 A ij Den 


2. 
rogi. 


Der Trof ſteckt in dem Woͤrtlein Einmahl: 

Ein erbermlicher handel it rs / das die edle Crealur der 
Menſch / der zu Gottes Bild / vnd zum ewigen Leben er⸗ 
ſchaffen / omb der Suͤnden willen / dem greßlichen Wuͤrg⸗ 
palf dem Todt / alfo muß herhalten / muß ſich laſſen in 
Staub legen / ins Grab verſcharren / der Wuͤrm vnd 
Schlangen Speiß fein. Drumb entſiehet fich dafür Nas 
tuͤrlich Fleiſch vnd Blut / denn das Leben iſt lieb / vnd es 
gehet ohne ſchmertzen nicht ab / wenn die gute Freunde / 
Leib vnd Seel von einander geriffen werden / oder ſonſt dies 
jenigen / die einander hertzlich geliebet / als Citern vnd 
Kinder / Man vnd Weib / Bruͤder vnd Schweſtern / vnd 
dergleichen / ſich ſcheiden ſollen. Es iſt auch vnſer Erb 
vnd Ertzfeind der Teuffel nimmer geſchefftiger / ſetzet dem 
Menfchennirgend hefftiger zu / mit feinen fewrigen Pfei 
len / als / wenn es an die Züg gehet / vnd der Menſch nicht 
allein mit dem bittern Todt / ſondern auch mit den Ans 
fechtungen der Sünden / vnd des Zorns Gottes wider die 
Suͤnden ringet vnd kempfet / vnd vber den Gedancken / 
von dem vorſtehenden firengen juͤngſten Gericht fid) zus 
arbeitet vnd zuengſtiget / das ihm der kalte ſchweiß drob 
ausbricht. Das ift warlich kein Kinderſpiel / es fiet ei 
nem Ernſi gleich: vnd wenn der Menfch etlich vielmahl 
ſolchen Strauß vnd Kampff ſolte aushalten / moͤchte er 
ſchier lieber wuͤnſchen / er were nie geboren. Aber da ifi dem 
Menſchen geſetzt / Nur Einmahl zuſterben. Wenn vif 
Eiumahl erſtanden / das herbe Stündlein vber wunden / 
vnd der Menſch in Chriſto ſeeliglich entſchlaffen iſt: da hat 
er gewunnen / iſt vber den Graben / hat fich keines weitern 
Anſtoß oder Kampffs mehr zubefahren / Es heiſt darnach / 
wie vnſer Sprüchlein faget: Seelig fino die Tod» 
ten / die im DIER REYN ſterben / von nu an. 


Die 


— d 


Die Warnung gilt dem Rohen ſiehern Hauffen. 
Iſ dem Menſchen geſetzt / nur Einmahl / nicht zwey / 
drey mahl zuſterben / das mans zum andern oder dritten 
mahl / wenn das erſte mahl vbel gerathen / beffer machen 
koͤnte: Go folt ja billih das wilde Puͤrſchlein in fich ſchla⸗ 
gen / den Schlaff der ſicherheit aus den Augen wiſchen / 
das Einmahl jhm laſſen angelegen ſein / vnd durch ware 
hertzliche Buß / ſich dazu ruͤſten vnd ſchicken. Sonderlich 
weil es mit dem EJ NMAs ſterben nicht ausgerichtet / 
ſondern noch ein ſcharffes GERICHT dahinden iſt / 
da es wird heiſſen / Redde rationem, & e. Thue Rechen: 
ſchafft von deiner Haußhaltung. Wie haſtu deine ver⸗ 
trawte Güter vnd Gaben angewandt Was hafin Gott 
vnd feinem Wort får gehorſam geleiftetz Wo find deine 
Belegzedel / Glaub vnd gut Gewiſſen e Wird man alsdan 
in der Rechnung vbel beſtehen / ſo wird es warlich bleiche 
Naſen geben / vnd ein ſchrecklich Vrteil gefallen: Gehe 
hin du verfluchter mit deiner Geſellſchafft / in das ewige 
Helliſche Fewr / welches dem Teuffel vnd feinen Engeln 
bereitet iſt. Solche Lehr / Troſt / vnd Warnung / wird 
neben andern raͤglichen Predigten / ſonderlich auch in Leich⸗ 
predigten offt vnd viel wiederholet vnd getrieben / damit ja 
fromme Chriſten / das angezogene Einmahl nimmer 
mehr vergeſſen / ſondern allezeit daran gedencken / all 
Stunde vnd Augenblick zu einer ſeeligen Hinfart fich 
præ par irn vnd ſchicken. 

Vnnd weil yns denn jgundt auch durch den vns 
uerhofften toͤdtlichen abgang / des weiland Ehrnueſten / 
Achtbarn vnd Hochgelarten / nun aber in Gott ruhenden / 
Herrn Doctoris Chriftophori Heilsbergeri, zu fol 
chen Hendeln vnd Gedancken vrfac gegeben wird / vnd 
i h berichtet werde / das der ſeelige H. Doetor / das vers 
leſene Spruͤchlein aus der Offeubarung Johannis / ſon⸗ 

A iij derlich 


Fa 


Warnung 


uce 30. 


ati 27 


feinem. getrewen vade mecum fich taͤglich ertußiwet/anch 


— derlich vnd herglich foll geliebet ^ mit demſelbigen / als mit | N 
vor feinem feeligen Abſchied begehret haben / das man jm 


aus demſelben / wenn Gott vber ihn gebote / eine Leichpre⸗ DL 
digt beſtellen wolte: daraus denn erſcheinet / das er nicht Ciri 
mit der wilden Ganß in Tag hinein gelebet / ſondern an qt 
das ermelte Einmahl vnd / nach Syrachs vermanung / I 
ans Ende offt gedacht / vnd nach den rechten Heusbergen m. 
pfal. 123. fic hertzlich geſehnet habe / von denen hm Hüͤlffe kommen w 
koͤnte: Weil denn / ſprich Ich / diß fem letzter will gewe⸗ it 
ſen / fo hab ich demſelben gern wollen fuͤegen / vnd bey feis (h 
nem Chriſtuchen Begrebniß / weil ich vmb die Leichpredigt 
angeſprochen / feinen lieben täglichen: Schwaggefellen ju 
Propſitio. produciren / die erwehnete Wort emer Lieb vorleſen vnd | |: 
erkleren / darin vns fuͤrnemlich zwey Stuck zubetrachten / 1 
vorgeſiellet werden. AST ner E. 
. d. Eines iſt das Anteredens, Was heiſt im E 
Herren ſterbenn rij | t 
Das ander iſt das Conſequens, Was hat k 
"a man dauon / wenn man im HE Xren i 
ſtirbt: EB 
Bon diefen zweyen pünctlein auffs fürgt vnd ein 
feltigſt fo viel Gott durch ſeinen heiligen Geiſ Gnade 
verleihen wirdt. j Re ie x | 
Vom Erſten. 
: ; l | 
Vnd ich hoͤrte eine Stimm vom Him⸗ | 
mel zu mir ſagen / Schreibe / Seelig find die: | 
Todten / die im $5zEcrm ſterben / etc. ; | 
ow oM ; one ee Pu i Ud : 

E er Wenn 


Enn Johannes dieſe Wort gleich ſelbſt ., ,. 
ex proprio motu geredt vnd geſchrieben hette W 
ſolten wir fie dennoch lieb vnd wert halten / weil reds 


wir wiſſen / das er ein thewrer Man / vnd dem HERAN 
Chriſto unter allen Apoſteln der liebſt geweſen / vnd das er 
mit predigen vnd ſchreiben / mit kempffen vnd ſtreiten / 
der Chriſtlichen Kirchen viel guts gethan / Sein Beruff 
vnd Ambt immediate von dem Ertzhirten Chriſto Jeſu 
ſelbſt empfangen / vnd alſo fuͤr andern gemeinen Kirchen⸗ 
Lehrern das hohe priuilegium hat / das man in feiner: 
Lehr nicht kan noch muß einigen zweiffel ſetzen. 

Nu wir aber alhie vernehmen / das ſolche Wort nicht 
in ſeinem Menſchlichen Hirn gewachſen ſind / ſondern der 
heilige Geif hats jhm durch eine Stimme vom Himmel 
herab in die Feder dictiret: So follen wir fie ja fo viel 


Defo mehr hoch halten / vnſere bekuͤmmerte Hertzen damit Seb. € 


ſtillen vnd troͤſten / vnſer hoffnung darauff gruͤnden / vns 
daran / als an einen ſichern vnd feflen Ancker vnſerer Seez 
len Reiff halten / dem frommen Gott / der uns ein wenig / 
doch feeliglich betruͤbet / defo geduͤltiger ſtill vnd aushal⸗ 
ten / ſintemahl wir hoͤren / das ſolch vnſer betruͤbniß nicht 
ewig / ſondern nur eine kleine zeit wehren / darnach mit dem 
gewuͤnſchten Simeons Stuͤndlein was beſſers angehen vnd 
folgen ſoll / wo es nur auch ein rechtes Simeons ſtuͤnd⸗ 
fein geweſen / vnd bif zeitliche Leben wol beſchloſſen if- 
Denn ob wol das flerben allen Menſchen gemein iſt / wie 
im eingang gehoͤret / ſo iſt doch vnter den Menſchen ſelbſt 
vnd ihrem Leben ein groffe vngleicheit / Stirbt fich der 
wegen auch nicht mit allen gleich wol. Etliche ſterben ohn 


den HErrn / Etliche in dem HErrn. Ohn den HEN viel nete 
erben die Gottloſen / die den HERRN den waren / ewi⸗ ohn den 
gen / ſelbſtendigen / Trieinigen Gore / Vater / Sohn 5 ren. 


vnd heiligen Geif nicht kennen / fragen nichts nach ph mi 


Wort vnd Willen / erſtarren in jhrem vnglauben vnd vn⸗ 


Fo? ^ bußfertigkeit / Sind entfrembdet von dem Leben das aus 
er Gott if / find ohn Gott / vnd ohn vfi in Diefer Welt / 
Theſa, 4 haben keine Hoffnung eines andern feeligen Lebens / flerben 
— derwegen nach dem boͤſen Latein / fine crux & fine lux, 


& (ine omni Deus. Fahren / wie der Turnus Virgis 
lianus cum gemitu & fremitu, mit ach vnd weh dahin / 
pfalm 4s, da fie Gottes Liecht vnd Angefiche nimmermehr ſechen / wie 
zaon) alle Juͤden / Tuͤrcken / Papiſten / vnechtige falſche Chriſen / 
Türken, d bnbef e Heyden. Dei Juͤden vnd Tuͤrcken verleug⸗ 
| Errn / der fie erkaufft hat / vnd führen vber ſich 
ſelbſt ein ſchnell verdamniß / 2. Pet. 2. . 
papifien. Die Papiſten geben wot fürz fie kennen Gott vnd 
ſeinen Sohn / aber mit der that verleugnen ſies / in dem ſie 
frit heiliges Wort / vnd das tewer verdien Jeſu Chriſu / 
wie auch (cin armes kleines Heufflein / der rechtgleubigen / 
gahr mit füflen treten / auff jhrem Lügen vnd Menſchen⸗ 
tande trotzig beſitzen / auff eigen Werck vnd ver dienſl / oder 
auff das verdienſt vnd fuͤrbitt der verſtorbenen Heiligen 
trawen vnd bawen / vngeacht / das fie aus Gottes Wort 
wol wiſſen / oder ja wiſſen ſolten / das vnſer einiger Gna⸗ 
Er denſtuel Chriſtus JEſus keinen Dagon neben fich leiden 
Joh 19. konne vnd wolle / vnd das er allein die Kelter getretten / das 
ber. o. Conſummatum geſungen / vnd mit feinem einigen Opfer 
in Ewigkeit vollendet hab / die da follen geheiliget werden / 
Beton 4. vnd das auſſer jhm in keinem andern Heil / vnd kein ander 
2 den b be be! ſen / durch den fie 19 1 
eg werden als der Nahme JIEſus Ehriſtus. Wer an 
. — ee vies: ule eoe wie]. wer 
nicht gleube / der foll das Leben nicht ſehen / ſondern der 
Zorn Gottes bleib vber jhm. * E 
calo. Die falſchen Heuchel vnd Maul Chriſen / di | 
fich wol zu dem HErren mit jhren Lippen / aber ihr 


iſ fern von zm Eſa 29. Sie führen den ſchein eines 
Gottſeligen 
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Gottſeligen Lebens vnd Weſens / aber feine Krafft verleug⸗ 
nen fic/ 2. Tim. 3. Ruͤhmen fich Chriſten / vnd leben uns 
tereinander erger als Tuͤrcken vnd Heyden / Haſſen Zucht / 
vnd werffen Gottes Wort hinter ſich / Pſalm. 50. Alles 
fagen vnd ſchlagen iff an jhnen verloren / Eſa. r. Jer. 5. 
Je mehr man fie ſtrafft vmb jhre ſicherheit // Gottsleſtern / 
rebellirn vnd calcitrirn, grollen vnd ſchmollen / huren / 
ſchwelgen / ſtoltzieren / geitzen / ſchinden / liegen / triegen / 
je fleiſſiger fies treiben. Wie ſolten folche Leute koͤnnen 
ſeeliglich im HErrn ſterben / dem fie fo gar zu wieder les 
benz Den fie in feinem heiligen Wort fo gar nicht hören 
wollen. Viel mehr wird es mit ihnen heiſſen / wie Gott 
Dfe, 1. faget: Ihr ſeyd nicht mein Volck (o wil ich auch 
nicht der eurige ſein. 

Vnter den Heyden hat es viel feiner vernuͤnfftiger 
verſtendiger Leute gegeben / die ſich aller Erbarkeit befliſ⸗ 
ſen / in allerley ſchoͤnen Tugenden ſich geuͤbet / vnd es in 
jhrem Leben gern alſo haben machen wollen / das ſie nach 
jhrem abſterben ein guten Namen hinter ſich laſſen / vnd 
nach der Seelen wol fahren moͤchten. Denen were Dux 


Vernuͤnff⸗ 
tige Ser- 


de n. 


& Autor vonnoͤten geweſen / daran es jhnen gemangelt / pſalm. uy 


die finſtere Latern jrer vernunfft bat jhnen wenig Liechtes 


vnd Troſſes gegeben: die rechte lucernam verbi haben Sept 5: 


fie nicht gehabt / haben gewandelt vnrechte / ſehedliche / voti 
fte Wege: Haben die heilige fertige tvhavariav nirgendt 
finden / derwegen auch den Weg zum ewigen Leben nicht 
treffen kuͤnnen. Regulus vnd Curtius zu Rom / Codrus 
zu Athen / Herben jhrem Vaterland zum beſten / das ifl ein 
rähmlicher Todt für der Welt / pro patriä dulce pi- 
umg mori: Aber dennoch fis ein vnſecliger Todt / weil 
da kein erkentniß Chriſti / vnd auſſer Chriſto eitel Zorn / 
Fluch ond Verdamniß iſt / darumb heißt es alles ooa den 
Hen RN geſtorben. 


Die Gott⸗ 


Im Serrn Die Gottſeligen vnd Gleubigen allein / ſterben im 


ſterben aly HERRN denn fie kennen den HErrn / find des Herrn / 
gieabiges, bleiben im HErrn. Welcher HERR/wie ſchon gehoͤrt / 
wer det IN Gott Vater / Sohn vnd heiliger Geiſt. Wir moͤgens 
Err feye aber auch wol von dem HErrn verſtehen / von dem wir im 
andern Artickel des Glaubens fagen: Ich gleube an JE⸗ 
fum Chriiſtum / Gottes eingebornen Sohn vnſern HErrn / 
der empfangen iſt vom heiligen Geiſt / Geborn von der 
Jungfrawen Maria / Der nach feiner Goͤttlichen Natur 
mit dem Vater vnd heiligen Geiſt / in gleicher Ehr vnd 
Herrſchafft figet von Ewigkeit: Nach feiner angenomme⸗ 
nen Menſchheit aber hat er ſolche Herrſchafft empfangen / 
Per unionis gratiam & exaltationem ad dexteram 
DEI. Denn Gott hat jhn jum HErrn vnd Chriſt gc 
macht / Act. 2. Zum HErrn pber feiner Hende Werck / 
vnd hat jhm alles vnter feine Fuͤſſe gethan / Pſal. 8g. Vnd 
ohne dieſen HErrn kan niemandt zu Gott kommen / wie 
er ſelber ſaget / Johan. 14. Ich bin der Weg / die War⸗ 
heit vnd das Leben / Niemand kompt zum Vater / denn 
durch mich / Matth. 11. Niemandt tennet den Vater / 
denn nur der Sohn / vnd wem es der Son wil offenbaren. 
Johan. 1. Gott hat niemand jemals geſehen / der einge⸗ 
borne Sohn / der in des Vaters Schoß iſt / der hats vns 
verkuͤndiget. Dal. 36. In feinem Liecht ſehen wir das 
Liecht. Wie vns denn der Vater ſelbſt vom Himel her⸗ 
ab zu dieſem £cbrmeifler weiſet / da er ſpricht: Hunc au- 
dite, den folt jhr hoͤren / den muf jhr hoͤren / wolt jhr ans 
matt. 7. ders von meinem Weſen vnd Willen was ſeeliges lernen 
vnd wiſſen. 
Textus an Vnd eben dieſer HErr wird vns benennet geruͤrt vor 
tecedens vnſerm Spruͤchlein: Hie iſt / faget der drite Engel / Ge⸗ 
E sd dult ver Heiligen / Hie find bie da halten die Geboth vnb 
min, den Glauben an Jeſum. Vnd darauff folget als bald die 
: Gri 
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Stim vom Himel: Selig find die Todten / die im HErrn 
ſterben / nemblich / im erſigedachten HEirn Chriſto Jeſu. 
Dieſen HErrn kennen ift beſſer / denn alles wiſſen. Dieſer Eph. 2» 
HErr ift vns von Gott gemacht / zur Weißheit / zur Ge⸗ 
rechtigkeit / zur Heiligung vnnd zur Erloͤſung. Dieſem 
HeErrn werden wir eingeleibet in vnſer heiligen Tauffe. 
Wollen wir aber auch in ihm bleiben / vnd dermahl eins Wer in dis 
ſeelig in ſhm ſterben / fo muͤſſen wir / wie der Engel Kin Sen 
ſaget / ſeine Gebot halten: Die Heiligen ſind / die ſeine muß feine 
Gebot halten. Vnd er ſelbſt onfer lieber HERR fagt/ Geboth 
Johan. 15. So jhr mein Gebot haltet / fo bleibet ihr pm 

in meiner Liebe / Gleich wie ich meines Vaters Gebot 

halte / vnd in ſeiner Lieb bleibe. 

Es find aber die Gebot Chriſti / nicht die Gebot des Chriftus x 
Geſetzes / die Gott durch Moſen gegeben hat / denn ſie ſind pi 
vns viel zu ſchwer / mir vermoͤgens nicht zuhalten / wie Pau⸗ des Seſe⸗ 
luo Rom. 8. ſaget: Das verkerte widerſpenſtige Fleiſch / o. Ge⸗ 
ifl dem Geſetz nicht vnterthan / ja es ver mags auch nicht. * 
Drumb hat vnſer frommer Jo rr (clef / an vnſer ſiat / 
ſolche ſchwere Gebot muͤſſen halten vnd erfuͤllen / das wir 
von des Geſetzes Fluch möchten erloͤſet werden. Denn 
er ift unter das Geſetz gethan / auff das er die fo unter dem Galat · 4. 
Geſetz waren erloͤſete / vnd wir in ihm vnd durch jhn die 
Kindtſchafft empfingen. Die ſtraff vnſer Suͤnden / die 
pns nom Geſetz zuerkant war / hat er gutwillig vber fich ers 

gehen laſſen / das wir müchten Fried haben: Denn der 
Herr hat vnſer aller Suͤnd auff Ihn geworfen? Efa. 5 3. 
Weil er denn jene ſchwere Gebot vns zu gut gehalten / vnd 
mit feinem volfforienen Gehorſam / in thun vnd leiden / 
ons von des Geſetzes Stockmeiſterey frey gemacht hat / 
vnd wir nun mehr ſein Peculium, ſein tewr erkaufftes 
Eigenthumb find ſo iſt ja billich / das wir ihm als vnſerm 
getrewen woluer dienten HERR) gehorſamlich dienen / 
und ihm für feine hohe gnad vnd wolthat hertzlich dancken. 
£5 ij Vnnd 


* Cor. il 


Gibt vus 
audere leto 
chte Gebot 


Die heiſſen 


t 
leude 


Philip 3. 


Vnd dazu wil er ons nu vrſach vnd gelegenheit geben / 


vnd leget vns etliche wenig vnd leidliche Gebot fuͤr / der 


find fuͤrnemblich drey / wie ers ſelbſt zehlet Mich. 6. E 
ift dir geſaget Menſch / was gut iſt / vnd was der HERR - 
von dir erfordert / nemlich / Gottes Wort halten / Lieb 

vben / vnd demuͤtig ſein fuͤr deinem Sott / das iſt / wie es 


Lutherus in margine rund vnd furg ſummiret, Gleu⸗ 
ben / Lieben / Leiden. l 
Des Glaubens art vnb eigenſchafft iſt / Chriſtum vnd 


fein Wort lieb haben / auffs Wort fich gruͤnden / nach dem 


Wort ſich regulirn / nach dem Wort Buß thun / ſeine 
Suͤnd vnd vnwirdigkeit erkennen / in warer Demut das 
Nil ſum, das miſerere, vnd Kyrie eleiſon ſingen / auff 
Gottes Gnad vnd Barmhertzigkeit / vnd auff das tewre 
Ver dienſt / Bezahlung vnd gnugthuung Jeſu Chriſti rein 
vnd allein all ſein vertrawen ſetzen / in jhm allein ſein Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Seeligkeit ſuchen / von Hertzen mit Paulo 
fagen: Alles / wes ich mich fleifchticher weiſe fuͤr der Welt 
moͤchte zuruͤhmen haben / acht ich für lauter ſchaden vnd 
Kot / auff das ich nur meinen lieben HErrn Ehriſtum e 
ſum gewinne / vnd in ihm allein erfunden werde / vnd nicht 
habe meine Gerechtigkeit die aus dem Geſetz / ſondern die / 
fo aus dem Glauben an Chriſtum komet / die von Gott dem 
Glauben zugerechnet wird / zu erkennen jhn vnd die krafft 
feiner Aufferſtehung: vnd Bat. 2. C hriſtus hat mich gelie⸗ 
bet / vnd ſich ſelbſt fuͤr mich gegeben. 

Neben dem Wort heit ſich em Nechtglaubiger Chrif 
auch fleiſſig zu den Hochwirdigen Sacramenten / Tröflet 
fich feiner heiligen Tauffe / vnd des Gnadenbundes / den 
Gott alda mit ihm gemacht: vnd ober etwa aus verleitung 
des Teuffels / der Welt vnd des Fleiſches / dawieder ge⸗ 
handelt bettes fo findet er ſich in warer hertzlicher New vnd 
Duß / zu ſeiaes HErren Schoͤr penbanck / jum Beichtſuel / 
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teft fich auff Chrifti verdienſt abſoluirn / vnd mit dem tew⸗ 
ren Scha des Leibs vnd Bluͤts JEſu Chriſti / im Hoch⸗ 
wirdigen Abendmahl / ſpeiſen vnd trencken / ſtercken vnd 
verſichern. 

Cincin ſolchen rechtſchaffenen Glauben folget fürs 


ander / rare / vngeferbte / hertzliche / inbruͤnſtige Liebe leben. 


Gottes vnd des Neheſten: Man bequemet ſich gern durch 
Huͤlff vnd Beyſtand des heiligen Geiſtes / vnter den Ges 
horſam Goͤttlieher Gebott: man wird der Suͤnden feind: 
kert fleiß an / das man hinfort dem lieben Gott zugefallen 
leben / vnd jhm dienen moͤge / in Heiligkeit vnd Gerech⸗ 


tigkeit / die jhm gefellig iſt: man hat ſonderlich in guter Zuce u. 


acht / das Gebot Chriſti / Johan. 13. vnd 15. Ein new 
Gebot geb ich euch / das ihr euch vntere inanderliebet / wie 
Ich euch aeliebct hab: Das gebiete ich euch / das ſhr euch 
vntereinander liebet / jhr feto meine Freunde / fo ihr thut / 
was ich euch gebiete: Daran wird jederman erkennen / das 
jr meine J inger feid? fo jr euch lieb untereinander habt. 
Wie denn folch freundlich Gebot vns auch fleiſſig einkeuen 
vnd einbleuen / Paulus / Petrus / vnd Johannes hin vnd 
her in jhren Epiſteln. | 

Das dritte Gebott vnſers lieben HErrn Chriiſti iſt / 


von Chriſtlicher Gedult / das wir ons feiner Hoff arb, des ze 


lieben Creutzes / nicht follen ſchemen oder wegern: Sinte⸗ 
mahl es ja nicht zu vnſerm verderb / ſondern vielmehr zu 
vnſerm befien gemeinet it: Vnd vnſer getrewer HERR 
vnd Bruder Chriftus Jeſus / hat viel ein hertern ſtandt 
muͤſſen thun / vns arme Suͤnder von der Suͤnde / von 
Gottes Zorn / von der gewalt vnd Tyranney des Teuffels / 


Todes / vnd der Hellen zuerloͤſen / vnd die ewige Seclig⸗ Jehan ya, 
keit vns zuerlangen: So ifl auch vnſer Creutz / wie der Roma. g. 
Herr anderswo ſaget / nur ein Modicum, ift nicht werth / Cor. 4. 


das €; verglichen werde mit der groſſen Herrligkeit / die 
| 2 iij an vns 


T* 
en. 


an ons foll offenbahret werden: denn vnſer Truͤbſal / die 

zettlich vnd leicht iſt / ſchaffet eine ewige vnd vber alle maß 

wichlige Herrligkeit / vns die wir nicht ſehen auff das ſicht⸗ 

bare / ſondern auff das vnſichtbare: Zugeſchweigen das 

Gott vnſere ſchwache Complexion gar wol kennet vnd 
weiß / vnd niemand ober vermögen beſchweret / ſondern zum 

z Cor 0. Ex eutz alle zeit ein gnediges außkommen gibt / vnd legt vna. 
nicht alle in eine Laſt auff / ſondern er hilfft uns auch / mo⸗ 

derirt / wendet vnd endet die verſuchung alſo / das wirs 

antatt. 11. dennoch koͤnnen ertragen. Das ſolten wir mit fleiß beden⸗ 
Auce 9. cken / vnb ung derwegen nicht fo febr beſchweret machen / 
Joh. 169. roenn Chriſtus von vns erfordert / das wir (cine leichte Laſt / 
vnd das liebe Creutz teglich ſollen auff vns nehmen / vnd 

ihm nachfolgen: Denn der Knecht iff ja nicht. vber feinen: 

Herrn: So koͤnnen wir ja auch des Ereutzes nimmermehr 

fo viel haben / wir haben vngleich mehr Troſtes in Chriſto 

Sefu vnſerm HERRN / wie S. Paulus ſaget / 2. Cor. 1. 

Ach / ſaget Jeremias / Jerem. 3. Es iſt koͤſtlich ding ge⸗ 

dultig ſein / vnd auff die Huͤlff des HErrn hoffen / Der 

HERR zuͤchtiget ons bißweilen / das wir nicht in Schlaff 

der ſicherheit fallen / vnd mit der boͤſen Welt verdampt 
Tem, 3. werden / 1. Cor. 11. Er betruͤbt vns ein wenig / aber er ers 
barmet fich wider nach feiner Guͤte / denn er nicht von 

Hertzen die Menſchen plaget vnd betruͤbet. T 
Ea iſtauch Damit wir aber dieſem dritten Gebot Chrifii dele 
vetens not gehorſamlicher moͤgen nachſetzen / ſo muͤſſen wir vnſer 
Pater. nofter. vnd Pſalterchen immer zur Hand haben ⸗ 
denn das edle Kreutlein Patientia wil in vnſerm Garten 
nicht gern bekleiben vnd wachſen / vnd es if vnſerm Fleiſch 
vnd Blut ein ſehr vnlieblicher Geſang / wenndes hoͤret: Es 
koͤnne nicht anders ſein / Es fen alfo beſchloſſen / das / wer 
gern an der ewigen Seligkeit woͤll part vnd theil: haben / 
der muß dem Ebenbild Chriſti gleichfoͤrmig werden / x 
e s mit jpm: 


Roma 9. 


EJ. 


enit jm will herſchen vnd erben / der muͤß zuuor mit jm lei⸗ 


den vnd ſterben / Vnd alle die da Gottſeelig leben wollen / Tum. 2. 


in Chriſto Jeſu / die muͤſſen verfolgung leiden vnd was fol- 
cher harter Creutznoten mehr ſind / in der Chriſten Ge 
ſangbuch / Die klingen vnſerm alten Adam ſehr faul in den 
Ohren. Drumb muͤſſen wir traun teglich vnd fleiffig zu 
Gote ruffen vnd bitten / Er ſelbſt wolle das beſi bey den 


2 Tim, 8. 


Sachen thun / den Himliſchen Gertner / den H. Geiſt vns 


goͤnnen vnd ſchencken / vnd durch denſelben ermeltes Kreut⸗ 
lein / die liebe Gedult / im Gaͤrtlein vnſers Hertzens pflan⸗ 
tzen / nach dem Reichthumb ſeiner Herrligkeit uns krafft 
geben / ſtarck zu werden durch ſeinen Geiſt / nach dem in⸗ 
wendigen Menſchen / in Hoffnung froͤlich / in Truͤbſal ge⸗ 
duͤltig zu fein / eine gute Ritterſchafft zuuͤben / Glauben 
vnd gut Gewiſſen zubewahren / vnd alfo im DERRER 
Chriſto Jeſu / vnd in wahrer hertzlicher Anruffung ſeines 
Nahmens / ſeeliglich zu ſterben. 

. Da hören wir nun / wer die Leute ſind / die da koͤn⸗ 
nen im HERR N ſterben / vnd wie fie zu ſolcher guͤlden 
Kunſt kommen. Heiligen ſinds / das iſt / Ehriſten / Die 
zwar in Suͤnd vnd vnreinigkeit empfangen vnd geborn / 
Durch das Waſſerbad aber im Wort gewaſchen / gereini⸗ 
get vnd geheiliget find. Haben alda jhren HERREN 
Chriſtum angezogen / der iſt jhre Weißheit / Gerechtigkeit / 
Heiligung vnd Erloͤſung. Sie halten ſich flleiſſig zu ſei⸗ 
nem Wort / Erkennen aus dem Geſetz jhre Suͤnde vnd 
Vngerechtigkeit / Ergreiffen im Euangelio mit der Hand 
des Glaubens / Gottes Barmhertzigkeit vnd Chriſti Ver⸗ 
dienſt / Vnſchult vnd Gerechtigkeit / vnd damit gewiſſe vers 
gebung der Suͤnden / vnd Hoffnung der ewigen Seeligkeit: 
Ihren Glauben beweiſen ſie mit einem feinen Kindli⸗ 
chen Gehorſam gegen Gott / vnd mit Christlicher Bruͤ⸗ 
derlicher Liebe gegen dem Neheſten. Sie ſind nA 
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enter dem Creutz: Bitten demuͤtig vmb linderung deſſel⸗ 


ben / vnd vmb ein gut ende / das Gott daran machen wolle. 
Hnd wenn die zeit jhres Abſchiedes vor handen iſt / da bez 
fehlen fie mit Dauide vnd Stephano / dem getrewen 
Schoͤpffer / Hirten vnd Biſchoff Ehriſto Jefu ſhre gleu⸗ 
bige Seelen / vnd beſchlieſſen ihre Walfahrt / mit den drey 
letzten hochtroͤſtlichen Articuln vnſers Chriſtlichen Glaus 
bens: Ich gleub gnedige Vergebung der Sunden: Ich 
gleube eine Aufferſtehung des Fleiſches: Ich gleub ein 
Ewiges Leben. Singen froͤlich mit Simeone / Paulo / 
vnd allen frommen Chriſten: Mit fried vnd freud ich 
fahr dahin / nach Gottes Willen / Getroſt ifl mir mein 
Hertz vnd Sinn / ſanfft vnd filles Wie Gott mir vers 
heiſſen hat / der Todt iſt mein Schlaff worden. Leben 
wir / fo leben wir dem HErren / flerben wir / ſo ſierben wir 
dem HERKEN wir leben oder ſterben / fo find wir des 
HERREN. Chriſtus ift mein Leben / Sterben ifi mein 
Ge win. HERR Jeſu Chriſte / trahe me police. Ich 
bin ein Glied von deinem Leib / des troͤſt ich mich von 
Hertzen / von dir ich vngeſcheiden bleib / im Todt vnd auch 
im ſchmertzen / Sterbe ich gleich / fo ſterb ich dir / Ein 
ewiges Leben haſtu mir / Durch deinen Todt erworben. 
Diß iſt alſo das Erſte Stuͤck / Da wir gelernet / 
was ba; heiſſe / vnd wie man koͤnne / 
Im HErrn ſterben. 


Vom Andern. 
£6 bringe vns denn der heilige Geiſt 


für gute Zeitung / von denen / die im HERRN 
geſtorben / vnd was iſt der Vorteil / den ſie ha⸗ 

ben / für allen denen die ohn den HERRN ſterben !? Col 
ches zeiget vns der H. Geiſt mit drey worten an. ei 

1 Sie 
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1. Sie find ſeelige leut. 2. Sie ruhen von ihrer Ars 
bei. 3. Ihre Werck folgen jhnen nach. 

Die Gottloſen / die ohn den HErrn ſterben / im vn⸗ 
glauben / vnd in ihre d vnerkanten / vnuerziehenen Cn 
den / Die ſind vnſeelige Leute hie vnd dort. Denn ſie ha⸗ 
ben einen vngnedigen Gott haben vnd wiſſen keinen troſt 
wider die anfechtung der Suͤnden / des Teuffels / des To⸗ 
des / vnd der Hellen: Ihre Cantio cerbera potius quàm 
Cygnza, heiſt: Vae mihi, vado mori: Ach uch vnd 
immer weh / das ich ſterben geh: Sie muͤſſen recht mit 
leren Henden abziehen / wie Maria in ſhrem Maguificat 
finget: Vnd wenn fie zuuor nach der Welt wunſch / weren 
ſelig vnd vber ſelig / ja lauter reiche / prechtige / mechtige 
Croefi vnd Craſſi geweſen / fo find fie darnach die ermeſte 
VBetler:denn in jrem ſterben koͤnnen fie nichts mit nehmen / 
Ihre Herrligkeit folget jhnen nicht nach / Sie find darnach 
in jhrem Helliſchen Thurſt nicht eines troͤpfflein Waſſers 
mechtig oder wirdig. 

Sie haben ein vnruhiges / erſchrockenes Hertz vnd 
Gewiſſen / bedes im Leben vnd im Sterben: denn die 
Gottloſen haben keinen fried / fie find wie ein vngeſtuͤmes 
Meer / das nicht kan ſtill ſein / (a. 7. Das macht ihre 
Boßheit / die fie vberzeuget vnd verdampt / vnd jhr bóp 
Gewiſſen muß fich nur jmmer des ergeſten verſehen. 

Für dem Richterſtuel Jeſu Chriſti werden fic ſiehen / 
mit nidergeſchlagenen Augen / vnd bebendem Hertzen: Sie 
werden kommen verzagt / mit dem Gewiſſen Ihrer Suͤn⸗ 
den / vnd jhre eigene Suͤnde werden fie vnter Augen ſchel⸗ 

en / Sap 4. Ihre erbare Thaten / wie fies bey Leibes ge; 
ben wider Gott vnd Menſchen getrieben / werden jhnen an 
der Stirn geſchrieben ſtehen: Ihre boͤſe Wercke werden 
jhnen nach lauffen / vnd fie grewlich beſchemen / für der 
groſſen Reichsverſamlung / vnd fir dem Richter der Leben⸗ 
i ' digen 
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Matt. 25. x 


i dten: Sie werden allem Fleisch ei 
gja. so, digen vnd der Todten: Sie werden allem Fleisch ein 


nicht verleſchen Ewiglich. So gehts vnd ſtehts mit denen / 
die ohn den HErrn ſterben. 


i 
iorum ` Die Gottſeeligen vnd Gleubigen hergegen / die in 


fors Letife dem HErrn / das iſt / wahrem Erkentnis vnd Bekentnis / 
fima. vnd in Herglicher Anruffung jhres einigen Erloͤſers vnd 
1. Seceligmachers Jeſu Chriſti einſchlummern / find ſeelige 
Sie id Feut: Es heiſt mit Ihnen nicht / wie der Epicuriſch Doct 
fu. Cornelius Gallus faget: Et redie in nihilum, quod fuit 
Ergo cu nul, Nichts waren wir / nicht werden wir. Mit 
So flirtet welchem auch jene im Buch der Weißheit am 2. Capittel 
die Seele fleiſſig zuſtimmen: Wenn ein Menſch dahin iſt / fagen ſie / 
Eplemus ſo ifs aus mit jm: Man hat noch nie feinen geſehen / der 
vor ſeine widerkomen were / vnd geſagt hette / wie es um Hime! oder 
wann. in der Hellen zugehe. Solche vnuernuͤnfftige Sew refuz 
tiret der heilige Geif alhie ſtattlich / wenn er ſagt / Die im 
Herrn ſierben / find ſeelig. Sind fie ſcelig / ifl jhnen wol / 

fo muͤſſen fie ja nicht gar allerdings todt ſein / ſondern nach 

Matt. 22. der Seelen noch leben. Denn Gott / in dem fie ſeelig 


ſind / ift nicht ein Gott der Todten / ſondern der Lebendi⸗ 


gen. Er iſt aber noch fuͤr vnd fuͤr / ein Gott Abrahams / 


Iſaaes vnd Jacobs / vngeacht fie für etzlich tauſent Jaren 


matt 17. geſtorben find. Ergo fo muͤſſen fie ja nach der Seelen 
noch leben. Vnd wenn gar Leib vnd Seel miteinander 
dahin ſtuͤrbe / wie hetten Mofes vnd Elias koͤnnen zu viv 

ferm HErrn auff den Berg Thabor kommen. 
9nd. v. Was were es nuͤtz / das Dauid vnd Stephanus ihre 
con 7. Sehlichen dem HErrn Chriſto fo trewlich befehlen? Wo 
Ben, 2, bliebe das Ebenbild dazu der Menſch erſchaffen / vnd der 
lebendige Odem / den Gorr in den Menſchen geblaſen 
Datz Was für ein armer Trof were es / den Chriſtus dem 
bußfertigen Schecher am Creuz zuſpricht / Lucæ 23 2 
: Es frag 


Greuel ſein / jhr Wurm wird nicht ſterben / jhr Fewr wird 


un — e 20 . ee 


Es frag ſolch Epieurifch Geſindlein den reichen Schlem⸗ 
mer / Luc. ró. der wirds Ihnen wol ſagen / ob feme vnſee⸗ 
tige Seele todt oder lebendig ſey. Die Seelen der lieben 
Merterer Ap. C. würden den gerechten Gott nich koͤnnen 
vmb Rach anfchreien/ wenn fie nicht lebten So ſagt 
Chriſtus klerlich / Matt. 10. Fuͤrchtet euch nicht für denen 
die den Leib toͤdten / die Seele aber nicht toͤdten koͤnnen / 
Fuͤrchtet euch viel mehr fuͤr dem / der Leib vnd Seel ver⸗ 
derben mag in die Helle. Der irdiſche Leib ( ſagt Salomon 
Qd. f2˙)fellt in die Erde / der Geiſt zu ſeinem Schoͤpffer 
fehrt: Dort kommen fie zuſam mit freud / vnd loben Gott 
in Ewigkeit. So iſt nu kein zweiffel / das die Seelen der 
Gleubigen nicht allein vnſterblich ſind / ſondern fie find auch 
nach jhrem Abſchied aus dieſer Welt / in einem froͤlichen / 
ſeeligen Zuſtand / doͤrffen nicht erſt im Fegfewr fich pur⸗ 
gira laſſen / wie die Aoͤnuſchen Calefactores vorgeben: 
Nein / Das Blut Jeſu Chriſti / hat ſie ſchon rein gemacht 
von allen jhren Suͤnden / 1. Joh. 4. Vnd wen ſie bey 
Leibes leben an den HErrn gegleubet / dem HERRN 
gelebet / endlich auch im HErrn geſtorben ſind / fo find fiez 
ſagt der heilige Geif / ſeelig von nu an / ſtracks von jhrem 
Abſchied an / denn ſie werden von den lieben Engeln ge⸗ 
tragen / wie im Alten Teſtament in Abrahams / alſo nun 
im Newen Teſtament in Chriſti Sehoß / kommen nicht 
ins Gericht / ſondern ſie ſſind vom Todt zum Leben hin⸗ 
durch gedrungen. Der Gerechten Seelen find m Got⸗ 
tes Hand / keine quall ruͤret ſie / Sie ſind in frieden / in 
freuden / in Ehren / vnd erwarten da mit hoͤchſter begierd 
der ſeeligen zeit / des gewuͤnſchten Tages / da alles fell her⸗ 
wider bracht werden: Von welcher zeit auch Job ſaget / 
Cap. 19. Ich weiß das mein Erloͤſer lebet) der wird mei⸗ 


Luce jfr 


Joh. 5. 
Sapt. 3% 


Act o. 9 


nen Leichnam aus der Erden aufferwecken / vnd ich werde 


mit dieſer meiner Haut vmbgeben werden / vn in meinem 


Jj Fleiſch 


f£ fa. 64. 
1. Cor. 2. 


Coleſ. 3. 


2» 
Ste ruhen 
von ihrer 
vtelfelttgé 
Arbeit. 


Proſp. 


Fleiſch Gott ſehen denſelbigen werde ich mir ſehen / vnd 
meine Augen werden jn ſchawen / vnd kein Frembder. 
Denn die abgeſchiedene Kumpichen Leib vnd Seel / 
werden wider zuſammen kommen am Juͤngſten Tag / vnd 
da erſt recht in die vollkomene Freud vnnd Herrligkeit 
eingehen / die hie noch kein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤret / 
die in keines Menſchen Hertz geſtiegen iſt. Da wird man 
erſt recht ſehen / was die Rinder Gottes für Edle Leut ſind / 
welches ihnen hie nicht anzuſchen iſt / wie Johannes ſaget / 
I. Epiſt. 3. Es iſt noch nicht erſchienen / was wir fein 
werden / Wir wiſſen aber wens erſcheinen wird / das wir 


ihm (vnſerm lieben HErrn vnd Bruder Chriſto Efu) 


werden gleich ſein / vnd werden jn ſehen wie er iſt. Wenn 
der ſich wird offenbaren / alsdenn werden auch wir mit jm 
offenbahr werden in der Herrligkeit. Das if eins: Frome 
Chriſten die im HEREN ſterben / find ſeelige Leuth von 
nun an. 

Zum andern ſpricht der heilige Geiſt / Sie ruhen 
von jhrer Arbeit. Vnſer Leben / ſagt Mofes! fal. 90. 
weret ſiebentzig Jahr / wenns hoch koͤmpt / finds achtzig 
Jahr / wenns koͤſtlich geweſen iſt / iſts mühe vnd arbeit ges 
weſen. Job ſagt: Der Menſch vom Weib geborn / lebt 
kurtze zeit / vnd iſt voller vnruß / Job: 14. Syrach ſagett 
Cap. 14. Es ifl ein elend jemmerlich ding / vmb aller 
Menſchen Leben von Mutter Leib an / biß ſie in die Er⸗ 
den begraben werden / die vnſer aller Mutter iſt. Da iſt 
nur jmmer ſorg / furcht / hoffnung / vnd zu letzt der Todt / 
So wol bey dem der in hohen ehren figt/ als bey dem ge 
ringſten auff Erden / So woͤl bey dem der Seyden vnd 
Cron tregt / als bey dem der ein groben Kittel an hat. 
Da ifl immer Zorn / Eiuer / Widerwertigkeit / Vnfried / 
vnd Todes fahr / Neid vnd Zanck. Nuſquam bella pis, 
nufquam certamina defunt, Et cum quo certet, mens 


Pia 


piafemper habet, Das iſt / wies Job deutſchet / 
Muß nicht der Menſch / vnd ſonderlich ein Chriſten⸗ 
Menſch immerdar im ſtreit ſtehen / jetzt dem Teuffel / jetzt 
der Welt / jetzt dem verreteriſchen Fleiſch ein Haarcollation 
aushalten? Soll fich nun ein Ehriſt ſolcher helliſch er Gri 
feltigkeit erwehren / ſo muß er warlich die Hend nicht in 
Schoß legen / muß den Harniſch an der Wand / vnd das 
Schwerdt in der Scheiden / vnd den Bogen vnter der 
Banck nicht laffen verroſten. 

Ach ich elender Menſch / faget Paulus / Roma. 7. 
Wer wil mich erretten von dem Leibe dieſes Todes y Vnd 
2. Cor. 7. Als wir in Macedoniam kamen / hatte vnſer 
Fleiſch kein ruh / ſondern allenthalben weren wir in Truͤb⸗ 
ſal / außwendig Streit / inwendig Furcht. Was fuͤr 
Hertzleit begegnet frommen Chriſten / von des Teuffels 
emiífarijs vnd Anwald / Schwermern vnd Tyrannen v 
Wie manche Widerwertigkeit vnd Kranckheit muͤſſen ſie 
ausſtehen ? Wie mancher kalter Schaur ſchnaubet vnd 
prauſtet fie an im Schifflein jbres Beruffs? Ich mein fic 
fuͤlen in dem allem / was die Wort des Err für nachdruck 
haben / wenn er zu dem gefallenen Adam ſagt: Verflucht 
ſey der Acker vmb deinet willen / mit kummer ſoltu dich 
darauff nehren dein Lebenlang / Dorn vnd Diſtell foll er 
dir tragen / vnd ſolt das Kraut auff dem Felde eſſen / im 
ſchweiß deines Angefichts foltu dein Brot eſſen / biß du 
wider zur Erden werdeſt / dauon du genommen biſt / denn 


Dubin Erden / vnd folt wider zur Erden werden. Bund. 


wenn mancher frommer Chriſt jhms hat laſſen ſawer wer⸗ 
den / hat es trewlich vnd gut gemeinet im Lehr / Wehr / 
oder Neerſtand / fo danckt man jhm zu letzt mit dem Teuf⸗ 
fel / vnd geht / wie die Verßlein ſagen: Sunt humines, 
humeris, &c. Wenn man manchen heyloſen Menſchen 
auff dem Juͤcken truͤg bif gen Rom / vnd fekt jhn vor dem 

ud C iij Thor 


Job. 5. 


Geneſ. 3. 


ptt. Wel. 


Thor nur ein wenig vnſanfft nider / da were alle muß vnd 
Stig. Arbei verſpielt vnd verlorn. Sum mal: Principium vite do- 
lor est, dolor exitus, ingens in medio labor efl, vivere quis cu- 
piat? Mit ſchmertzen koꝛñen wir in die Welt / Mit ſchmer⸗ 
gen wandern wir aus der Welt / In der Welt ifl nichts 
den muͤh vnd arbeit / wer folt jhm wuͤnſchen / in folchem: 

Piſtrino lang zu leben e 
Der Chriſten Walfahrt vnd die Tage jhres zeitli⸗ 
chen Lebens / find rechte ſawre muͤhſame Werckeltage. 
Wenn fie aber im HErrn ſeelig ſterben / da kriegen fie 
Feyrabend / ruhen darnach von aller Arbeit / Leibs vnd der 
Seelen / Der Leib rubet in feinem Schlaffkaͤmmerlein / big 
an den froͤlichen Morgen des Juͤngſten Tages / die Seele 
ruehet vnd hat ſich we bim Schoß ihres lieben HERRN 
Jeſu Chriſtt / wird angethan mit dem ſchoͤnen Feyerkleidt 
der ewigen Gerechtigkeit vnd Heiligkeit / helt jhren ewigen 
ner. . pnd dancken: Da hungert vnd duͤrſtet fromme Chrifien 
nicht mehr / kein hig oder froſt trifft ſie mehr: Das Lamb 
weidet ſie vnd leitet ſie / zu dem lebendigen Waſſerbrunnen / 
vnd Gott wiſchet ab alle threnen von ihren Augen / vnd da 
werden fic endlich jhrer bitt gewehret / aus allem vbel gentz⸗ 
lich erloͤſet: Ihr jammen / Truͤbſal vnd Elend / kompt 
alß denn zum ſeeligen end: Die Gerechten werden wegge⸗ 
rafft fuͤr dem vngluͤck / vnd die richtig fuͤr ſich gewandelt 
haben / komen zum fried / vnd ruhen in jren Kam̃ern / Eſ. 6. 
. 2 at Endlich / ſpricht der H. Geiſt / jhre Werd folgen 
folgen ip» ihnen nach: Nicht folgen ſie den Werten Sie verlaſſen 
nen nach. fich nicht drauff / die Werck gehen nicht roran / als ob ſie 
Wich. 2. f outen die Ban machen / vnd die Sceligkeit verdienen: 
Nein / Chriſtus allein hat durchgebrochen / Ban gemacht / 
Mit feinem Todt / Aufferſtehung vnd Himmelfarth ihnen 
die Secligkent erworben / vnd die Herberg behellet.. 
: 22 we Frommer 


froͤlichen Sabbath / fuͤr dem Stuel des Lambs / mit loben 
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Frommer Chriſten Werd folgen jhnen nicht anders nach 


als Zeugen jhres Glaubens: Sie erkennen fich gern für Luce . 


vnnuͤtze Knechte / vnd es wird jhnen gar felgam vnd frembd 
fuͤrkommen am Juͤngſten Tag / wenn der HErr von jren 
armen humpleriſchen Wercken wird fo viel Wort machen / 
Ich bin hungerig / thurſtig / nackend geweſen / ihr habe 
mich geſpeiſet / getrencket / gekleidet. Ach frommer Her: 
werden fic ſagen / vno wundert / das dich der Ard nicht vers 
dreuſt / was ſolten wir arme Stuͤmpler gethan haben / 
Wenn haben wir dich hungerig / turfita/ nackend / ꝛc ges 
ſehen / vnd dir gedienet? Was hetten wir dir / oder de inen 
vnd vnſern Brüdern koͤnnen guts thun / wenn dus vne nicht 
zuuor beſcheret / vnd durch dein heiligen Geiſt das Hertz 


vnd vermoͤgen gegeben hetteſt. Der HErr aber wird ſein 


Denckzedel vnd Schreibtaͤffelein herfuͤr ziehen / vnd ſagen: 
Liebe Kinder / ifs euch vergeſſen / ſo iſt mirs vnuergeſſen / 


vnd jhr folts nun reichlich genieſſen / was jhr mir vnd meiz 


nen lieben Leuten guts gethan habt: Kommet her ihr ge⸗ 
ſegnete meines Vaters / vnd ererbet das Reich / das euch 


von anbeg in bereitet iſt. Das heiſt / wie Petrus ſagt r. 


Epift. 2. Opffert geiſtliche Gaben / die Gott angenem 


ſind in Chriſto Jeſu / Item Ef. 65. Das Wer ihrer 


Hende wird alt werden bey meinen Außerwehlten / ſie ſol⸗ 
len nicht vmb ſonſt arbeiten / noch vnzeitige Geburt gebern. 
Item 1. Tim 4. Die Gottſeligkeit iſt zu allen dingen 
gut / hat verheiſſung dieſes vnd des kuͤnfftigen Lebens. 


Das weren alſo die zwei Stuͤcklein / die wir bey dem Repetitio» 


vorgeleſenen Spruͤchlein zubetrachten haben. Da ihr erſt⸗ 
lich ſeid berichtet worden / was da ſey vnd heiſſe im HErrn 
ſterben. zoa andern / wie wol es vmb die ſiehe / die alfo im 
HErrn ſierben. Cie find ſeelige Leuth von nun an / von 


Mund aus. Sie ruhen von jhrer Arbeit / vnd Ihre Werck 
| Waz nun 


folgen ihnen nach, 


Matt. 28. 


Wal. 3. 


I. 


2e 


Hiſtoria 
defuncti. 


Ac nun belanget vnſern feeligen lieben Herrn vnd 
Bruder in Chriſto / den weiland Ehrnueſten / Achtbarn 
Hochgelarten Herrn Chriſtophorum Heilsbergerum, 
beder Rechten Doctorem; . das wir nach gewonheit nur 


was kurtzes von fhm gedencken / denn er vorhin jedermen⸗ 


niglich gnugſam bekant. So iſt derſelbe in der Altenſtadt 
alhie geborn / als man nach Chrifi Geburt gezehlet / 1552 
Jahr. Sein Vater iſt geweſen Laurentius Heilsberger: 
ſeine Mutter Margaretha / Johan Samen zu Dantzig 
Eheliche Lechter: deren vnſer ſeeliger Doctor (icf) nicht 
lang zu frewen gehabt / denn ſie durch die Arbeit vnd 
ſchmertzen der Geburt dermaſſen iſt geſchwecht worden / 
das fic wenig Rund darnach jhren Geiſt auffgegeben / vnd 
im HErrn ſeeliglich entſchlaffen if. Da nun des Vatern 
Schweſter / zu Fiſchhauſen wonend / beyſorg getragen / Es 
möchte fein von den Seugammen nicht am beflen gewar⸗ 
tet werden / hat fie jhn ſelbſt zu fich genommen / jhn herz 
nacher / als er ein wenig erſtarcket / zur Schul gehalten. 


Als er 7. Jahr alt worden / hat (br der Vater wider zu 


ſich genommen / da er denn eme zeitlang im Kneiphoff / 
eine zeitlang in der Altenſtadt zur Schulen gangen. Ob 
er nun wol ein fein ingenium, auch gute luft zum ſtudtren 
gehabt / ifi er doch in curfu ſtudiorum offt interpellire 
vnd retardirt / vnd ein weil hieher / ein weil dorthin ges 
swalket worden / das er ſchier nirgend recht hat koͤnnen bes 
raſen: Denn bald hat jn eine andere Gefreundin abermahl 


gen Fiſchhauſen / bald fein Elteſter Bruder. gen Danzig 


ili fich genommen: ‘Bald ift er in Polen verſchickt worden / 
das er die Sprach lernen / vnd ein Handelsman geben 
ſolte. Weil er aber zur Kauffmanſchafft kein genuͤg gc 
habt / fo hat jhm Gott durch gute Leuth zum Stipendio 
bey vnſer Academia geholffen. Da er denn 5. Jahr lang 
feinen ſtadijs mit ernſt obgelegen / vnd fonfi in feinem £c 

ben vnd 
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ben vnd Wandel fich alfo verhalten / das feine Præcep⸗ 
tores ein wolgefallen daran gehabt. Als er nun in freyen 
Kuͤnſten vnd Sprachen einen guten grund geleget / auch 
im ftudio laris ein zimlichen anfang gemacht / Hat er 
daſſelbe nachmals zu Franckfort an der Oder dermaſſen 
continuiret vnd pexſequiret, das er wenig Jahr darnach 
zu Baſel Gradam Doctoris erlanget. Darauff er fich 
denn widerumb hieher begeben / vnd als er in die vierdhalb 
Jahr ſein Talentum wol angeleget: vnd die liebe Jugend 
im (tudioluris, publice] vnd priuatim trewlich vnter⸗ 
richtet / Hat er ſich entlich mit der hinterlaſſenen hochbe⸗ 
kuͤmmerten Witwen / in heiligen Eheſtand begeben / mit 
der er bey nah 17- Jahr ſehr freundlich vnd friedlich ges 
lebt Nicht lang nach der Hochzeit / hat er ſich von einem 
Erbarn / Wolweiſen Naht der Altenſtadt für einen Syn- 
dicum beſtellen laſſen / ſolch Ambt in die zehen Jahr mit 
hoͤchſtem fleiß vnd trewen verwaltet / wie deſſen ohne zwei⸗ 
fel lebendiger Zeugen gnug verhanden. Anſeheliche Vo- 
cationes hat er wol gehabt / von Riga vnd andern orten / 
Er hat aber lieber ſeinem Vaterland vnd Landsleuten mit 
ſeinen von Gott verliehenen Gaben dienen wollen / weil er 
ohne das nach hohen dingen nicht geſtrebet / die liebe vlag- 
xe jhm je vnd allewege hat gefallen laffen. In feinem 
euſſerlichen Leben ift er ein ſehr glimplicher / Leutſeeliger / 
freundlicher / friedliebender / dienſtwilliger / nuͤchterner / 
meſſiger: In feiner Profefsione oder Praxi luridica, 
ein Auffrichtiger / redlicher / trewer / fleiſſiger / Gewiſſen⸗ 
hafftiger: In ſeinem Chriſtenthumb / ein frommer / Gott⸗ 
fürchtiger Man / ein recht guter Chriſt / ein groſſer freund 
vnd liebhaber des H. Miniftern, vnd nicht allein ein ge 
lerter Juriſt / ſondern auch ein guter Theologus geweſen / 
der Gottes Wort in der Kirchen gern gehoͤret / zu Hauß 
fleiffig geleſen / zum gebrauch des Hochwirdigen Abend⸗ 
D | mahls 


mahls fich offt vnd fleiffig gehalten / Im Beten / Dancken / 
Leiden / Dulden fich wol geubet hat. Denn weil er auch 
Adams vnd (Fux Sohn geweſen / vnd gleich allen Mens 
ſchen feine hinterſtellige næ uos, ſchwachheit vnd gebrech⸗ 
ligkeit gehabt / So hat jhn traun Gott mit feinem Creup 
Kelch nicht vber ſehen / ſondern fein beſcheiden theil hm 
auch fleiſſig eingeſchenckt. Vnter andern hat er ſonderlich 
vom reiſſenden Stein feine plage gehabt / der jhn auch vor 
zwoͤlff Tagen auffs Bett geworffen / fein inwendiges ihm 
dermaſſen exulcerirt vnd zerriſſen / auch den Magen ſo 
gahr ertoͤdtet hat / das er weder Speiß noch Artzney mehr 
annemen wollen / vnd ihm alfo durch keinen Menſchlichen 
flag mehr hat moͤgen geholffen werden. 8 

Er bat fich aber fo viel deſto fleiſſiger gehalten zu 
dem bewerten Iſraels Artzt Chriſto JEſu / vnd zu feiner 
Geiſtlichen Apotecken / vnd wie er wenig Tag vor feiner 
Kranck heit / den teuren Schatz des Leibs vnd Bluts JEſu 
Chriſti im Hoch wirdigen Abendmahl / mit warer Hertzli⸗ 
cher Andacht zu ſich genommen: Alſo hat er auch in we⸗ 
render Kranckheit mit Gottes Wort ſich hertzlich getroͤ⸗ 
ſtet / feinem lieben GOTT fich gehorſamlich ergeben / die 
ſcharffe Weh vnd ſchmertzen mit groſſer Geduldt vber⸗ 
wunden / feinen lieben Erloͤſer vnd Seeligmacher Chris 
(lum IEſum inſtendig angeruffen / feine Seele ihm zu 
trewen Henden befohlen / vnd hat alfo vorgeſtern / den 5. 
des lauffenden Junij / Morgens omb 6. vhr / im 48 Jar 
feines Alters / fein Chriſtliches Leben auch Chriſtlich vnd 
wol beſchloſſen / vnd if nun auch in der Zahl dere n / von 
welchen vnfer erklertes Spruͤchlein faget: Seelig fino 
die Todten / die im HErrn ſterben von nun 
an / Ja der Geiſt ſaget / das ſie ruhen von jrer 
arbeit / vnd jre Werck folgen jnen nach. : 
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Gorr trófle bie hechbetruͤbte hinterlaſſene Wittib / 

vnd die gange erbare Freundtſchafft / vnd verleihe vnſerm 
ſeeligen / frommen Herrn Doctori, wie auch allen Auß⸗ 
erwehlten Gleubigen Chriſten / eine froͤliche Aufferſte⸗ 

hung / vnd lere vns auch bedencken / das wir ſterben 
muͤſſen / auff das wir klug werden. Solches 
von Gott zuerlangen / wollen wir ein de⸗ 
mutiges gleubiges Vater vnſer 
ſprechen. i % 
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T/ZAMFLFVS 
H T bemidos myfles enbat HIEILSBERGERVS in 


(urnd, 
PeGlore qui CHristvm nobile geßit onus. 

Civis Anadlorca quondam LAV RENTIVS urbis 

Quem genuit: Samiá MARGARIS orta domo 
Dum parit, ipſa perit. Puerosjwvenig,, Virod, 

Sors fat ıniqua.novem vixit Olympiade» (fors, 
Tres annos, CATHARINA tori Mor RT HLA con- 

Et pittas,mafli dulce levamen crant. 
Profuit ingenio multis, non obfuit ulli. 

Orbe malo juſſu juſſus abire DEI, 
Reddidit exfpirans terra, quos debuit, artus: 

Nobilior CHRISTI pars ovat in gremio. 


S Art. Fr. 


RECTORET SE 
NATES ACADEMIA REGIO. 
MONTANA. 


IVERE perpetuò in celis qui cupit, 
mori hic in terris prius difcat neceffe eft. 
Vitaenim illa perpetua nobís morte Chris 
fti parataeít, nec nifi per mortem aditur, 
non tamen quamuis, fed eam, quæ preciofa eft in 
confpectu Domini. Hac veró beata mors non cors 
tingit nifl verè in Chriſtum credentibus, qui fcilicet 
ita viuunt in hoc mundo, ut femper in ore ⁊tq́; in ani. 
mo liaheant memorabilem illam vocem Hieronymi: 
diac edo, fine bibo, circum ſonat omnibus horis 
O£uta vor patulis auribus 1f] a meis; 
Surgite de buſtis homines, atq; ante tribunal 
Omnia cenſentis crimina ſtate DEI. 
Etenim; qui mente fua intuetur fatalem illum fus 
um diem, quo vinculis corporis foluta anima, DEI 
iudicio ſiſtetur, redditura rationes actorum in vita: 
ille non mortem timet, fed malam mortem præca- 
uet: camdi Mofe petit, fe doceri numerum dierum 
fuorum, corde ut ambulet ſapiente. Mundus ter- 
renis curis immerfus,fecuré in diem viuit, nunquam 
de ultimo vitz termino, iudicióue illo extremo; in 
quo patefactis oculis tenebrarum, vel debita præ- 
mia, vel merita poen reddentur unicuiq́; pro fa- 
Cis fuis, cogitat, au fore ftulte nimis ſomni- 
at, conciones de his rebus inſuaues, impedimentaae 
Præſentis fuz ſuauitatis, voluptatifqg aut auerſatur, 
aut. fabula fimiles ducit, aut ad alios non ad fe perti- 
tinere 
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nere judicat. Neq; enim honum vultum facic; diuetſæ 
fortis animarum poft haac vitam recordatio, ut Leo 
decimus. Pontifex dixiffe fertur, terretq́; Felicem 
Præſidem ludex S. Pauli de temperantia; iuſticia, 
& extremo ludicio concio, ut malit tranqoillitatis 
animi retinenda causã abrumpi,;quám promouendæ 
fuz falutis gratiä pertexi orationem.Hanc aue iar 
exMgoxapdiay xdi &9eXnpiay in maxima parte generis 
humani Chriftus ipfe in fuis concionibo fubinde taxat 
deploratq;, in quibus oſtendit plerifá maiori curæ 
eſſe res terrenas & ſordidas, quam falutem fuam, ali- 
um longé anteferre diuinæ vocationi par houm, quos 
emit, alium agrum fuam , alium vxorem, alium 
etiam ns effe & homicidam: Semen item verbi 
DEI cadere aliud fecus viam, aliud in petroſa loca, 
aliud in fpineta, minimam partem interram bonam, 
& fi que funt alie fimiles quærelæ. Diues epulo 
voluptates luxumq;, avarus ille amplificator horre- 
orum fuorum opes, adolefcens diues facultates, 
multi gratiam hominum, nonnulli potentiam, fin- 
guli Pandoram fuam aliam, £y xaxóv aupayararnıs 
rident in corde fuo Religionem, Chriſtum defpici- 
unt, Euangelium damnant, utpote, quod non carni; 


quæ ſuauia funt, promittat, fed crucem, à quà illa 


abhorret. Hi igitur filij huius ſeculi, dum pro mor- 
te meditantur huius vitæ bona, reuera mortem me- 
ditantur, non illam quidem corporalem, fed æter- 
nam in inferno, ex quo non eft redemptio Itaq; & 
cum gemitu & fremitu, cum moriendi hora aduenit, 
defcendunt ad generem Cereris, ut Počta loquitur, 
cum hoc nunquam finiendos cruciatus ſubituri. At 
filij lucis qui lant, & yár Chrifti difcipuli, hi vi- 
tam, hi mortem femper cogitant: Vitam Chriftum: 
äpfum, & cum morte Chrifti mortem fuam, hacg 
! Din cogita- 


cogitatione defpiciunt omnia mundi gaudia, abers 


fantur bonorum ambras; folida gaudia in coelo quas 
rant, vera bona expetunt . Quid inquiunt cum 
Bernhardo, in hoc mundo agimtts; fratres, aut quid 
fácimus de hoc mundo e Si ſaluari volumus, quid 


compedes noftros nobiſcum trahere laboramus >, 


Ponamus aureos effe, fed multo melius eft fine his 
liberari; quàm eorum occafione teneri. Sunt qui- 
dem bona naturalia maiora, ut idem ait, Spiritualia 
maiora maxima æter na. In primis reparamur, in 


fecundis exercitamur, extendimur & beatificamur 


intertijs. Hinc idem pij viuunt ſemper in timore 
DEI, de peccato ſuo funt folliciti de occultis dolent, 


iram Dei metuunt; poenas meritas extimefcunt , nec. 
tamen propterea deſperant, ſed ad Chriftum verá: 


fide confugiunt, huius merito confidunt, ab hoc far 
Iutem fperant, vitz etiam fanctitate fidem teſtatam 
faciunt, omnibus benefaciunt, nulli nocent; peccata 
omnia fugiunt, malos oderunt, cum pis conuerfane 
tur, horum congregationem amant, fermone Chri- 
fti nihil prius, nihil antiquius ducunt, ab hoc vi- 
tam, folatia, falutem petunt, ſi quid adaerfi accidit, 
patienter id ferunt, Dei voluntatem agnofcunt , in 
omnibus gratias agunt, tandem fiue mature ſiue tare 
dé moriendum fit, ita hunc gratifsimum hofpitem 
mortem excipiunt, ut cum Chrifto perg. Chriftum 
non mortui effe, ſed obdormiuiſſe, non perinfle, fed 


domam abíjffe, nonvitam poſuiſſe, fed. reperifTe, non 
à Chrifto difcefsiffe, fed. ad hunc habitatum ex hoc 
infido mundi carnisq́; diuerſorio migraſſe intelli- 


anturi Recté erò dictum eſt in his verſiculis: 


Mors tua, mors Chrifii, fraus mundi gloria mundi, 


Ei dolor inferni funt meditanda tibi. 
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Et in illo Bernardi: Inüenifti plane Sapientiam, 
fi prioris vitæ peccata defleas, fi huius vitæ defide- 
rabilia paruiperidas, ſi eternam beatitudinem toto 
deſiderio concupiſcas. Et hanc quidem falutarem 
fapientiam à Mofe inprimis Pfalm. 90. fummoperé 
prædicatam, à teneris etiam quæſiuit, quæſitamq́; 
& inuentam, tanqnam veræ vitæ theſaurum omni- 
um precioſiſsimum, accuratè cuſtodiuit ufigad vitæ 
exitum, vir Clariſsimus & Conſultiſsimus D. D. 
CHRISTOPHORVS HEILSBERGERVS, cuius 
vitz curriculum, cum id ratio hoius Scripti exigat, 
breuiter hie attingemus. Natus is eft hic Regios 
monti, parentibus pijs & honeftis; patre nimirum; 
Laurentio Heilsbergero, ciue quondam veteris op- 
pidi: Matre vero Margarita, filia Iohannis Same, 
ciuis Gedanenfis, anno à reparata falute, ſupra mille- 
fimum, quingenteſimum quiaquageſimo fecundo , 
Idibus Augufti, Chriftog biduo poft per lauacrum 
Baptifini rite initiatus & infertus. Mater horis pau⸗ 
cis, poftquam filiolum enixa effet, laboribus partus 
& doloribus ſuperata, pie vita functa eft, ita ut mi- 
ferrime educatus ille fuerit Jacte alieno in ità orbi- 
tate fuá, fatisqg negligenter habitus. Qua res & 

mouit auiam paternam eius Apolloniam, ciuem 
Fiſchuſianam, ut ad fe receptumeum aleret fecum; & 
erudiendum publice Scholz iftius oppidi traderet. 
Reuocatus domum à Parente, anno ætatis feptimo, 
initio Cniphouianam, poſtea & veteris oppidi Schos 
lam frequentauit. Vbi etiam initia literarum me- 
diocriter iecit, etfi ſtudiorum curfus, crebrioribus 
in diuerfa loca migrationibus interruptus fuit: 
Nam & Fiſchuſij iterum apud amitam fuam Gers 
trudem, pientifsimam Matronam, & Dantifci ali- 


quandiu, apud fratrem natu maximum; & poftea ia 
Polonia 


Polonia, addiſcendæ lingux iftius causa vivit. Quia 
verò natura abhorrebat à mercatura, ubi attigiſſet 
17 «tatis annum, operá Clarifzimi viri D. Pauli à 
Stein, artis Medice. Doctoris & A rchiatri Illuſtr. 
Princip. tum Rectore, itidem Clarifsimo & Doctif- 
fimo viro Da. M. Iohanne Campingio S. S. linguæ 
Profefforein häc Academiá, in numerum Alumno- 
rum lljuft. Prince receptus e(t. Quo beneficio per 
quinquennium ita ufus eſt, ut cum fedulitate difcens 
di, tum vitz innocentiá alijs optimo exemplo eflet. 
Tandem iactis probé fundamentis pietatis, artium 
& linguarum, ubi animum ad ftudium luris ap- 
plicaffet, eiusg initia fideliſsimè imbibiſſet, fub vi- 
ris Clarifsimis & Confultifsimis D. D. Ambroſio 
Lobuaffero, & D. Angelo Viceno in hâc Academia: 
Publicis Profefforibus & Illuſt. Principis Confilia- 
rijs, Francofordiam ad Odoram fe contulit, ubi fa- 
miliaris fait fummo. ill? Kto. D. Ludolpho Scra- 
dero, alijsq; [uris Profeſſoribus, ex quorum Lectio- 
nibus curſum huias fui ſtudij ita abfoluit intra fpa- 
tium trienng, ut cum [aude infignia Doctoratus af- 
fumpferit Baſileæ, ritibus omnibus adhiberi: in. fos 
lenni renunciatione Doctorum folitis, anno milleſi- 
mo quingentefimo octogeſimo. Reuerſus in Pa- 
triam, duxit in vxorem honeftifsimam virginem Cas 
tharinam Montfartiam, viri prudentifsimi Theo- 
dorici Montfartij, quondam Scabinorum in bác 
Republ. Cniphouianá Magiſtri filiam ,. Anno 83. 
cum quá ſuauiſsimè X concorditer vixit annos pene 
)7. nulla tamen exea ſuſcepta prole. — Paucis poft 
contractam matrimonium annis, ad Syndicatum ab 
ampliſsimo Senatu veteris oppidi vocatus, ei.mus 
neri per decennium vel circiter præfuit. Vocatio- 
nes alias ſatis amplas, partim. à Rigenfi, partim à 
è - Turonenfi 


EL 
ai I 
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Turonenfi & Elbingenfi Senatu, alijsch Rebuspub. 
oblatas, fequi amore Patriz noluit. Cumd varijs 
quali arietibus inde uf à prima infantia valetudo 
eius oppugnata ató concuſsa effet, nullum tamen 
incommodum tantoperé afflixit eum, atdj calculi 
dolores, à quibus nata exulceratio renum ita aucta 
fubinde eft, inter praefertim afsiduos labores, qui- 
bus fefe confecit in juuandis tuendifég beneficio luris 
Clientibus fuis, ut antè j2. dies lecto affigi ceperit. 
Acceſsit ad hoc malum; ventriculi atonia atcp im 
becillitas, quz tolli nulla induftria medicorum po? 
tuit. Proftratis itaq; vi morbi in totum viribus in- 
ter perpetuas confolationum Divinarum medita- 
tiones ac preces, edita prius confefsione (Nam Sa- 
cra Synaxi paucis feptimanisanté ufus erat) placi- 
difsime, finecg omni fpecie impatientiæ deformitas 
tifg alicuius Chrifto animam commendans; ipſis 
nonis luni) circa fextam matutinam obdormiuit, 
nondum integré completo anno «tatis 49. Huic 
optimo viro noftre Academiæ alumno, amico, ac 
membro; qui per triennium X ſemeſtre unum, lura 
hic apud nos Regiomonte magno cum fructu luvens 
tati publicé & priuatim docuit, hodie funus fiet, 
hora I. pomeridiani, Itaq; hortamur ciues noſtræ 
literariæ Reipubl. omes, ei ultimum humanitatis 
officium ut præftent, eod ipfo declarent fe affici in- 
teritu talium virorum, quorum opera multum ad- 
huc prodeffe potuiſſet alijs, ft Hs vita longior fup- 
peditaſſet. DEVS clementifsimé nobis mitiget puz 
blicas calamitates, feruerg alios viros præſtantes, 
quorum vigili curà induftriag nondum carere vel 
Eccleſia vel Refpublica poteſt. P. P. 7. Iduum 
luni, Anno Chriſti, M. D. C. 
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EPICE DTA. 


IN OBITVM PR Æ- 
MATVRVM PIENTISSIMI, 


-CONSVLTISSIMI CLARISSIMIQue, 
DN. GHRISTOPHORI HEILSBERGERI, 


. V. D, excellentis, & in inclyto 
Boruſsiæ Ducatu Advocati præſtantis 
celebrisq;, qui ipfis Nonis Junij Anno 
1600. circa 6. matutinam ex häc 
miferiarum valle incocleftem 
patriam migrauit, | 


Scripta ab amicis, 


REGIOMONTI 
Ex Officina Georgij Oſterbergeri, 
Anno M. DCZ 


* [o] P" * 


ZPICEDION. 


seu Vafivere fibi Pietasg, Themisg, latebras; 
ICI Quas colat ifla pid, quas colat illa dia. 
N Quaerere fed licitum m erts, reperire negatum eft 
Aptusutrig, adcó deerat ubiq; locus: | 
Donec flexanımo bonus FHEILSBERGERVS amore 
Panderct ingeuui pectoris hoſpitium. 
Heic adeò bene, quod mirum, convenit utriq;. 
It vix commodius, proſperius de queat. 
Nanc iterum, quoniam lit itum, quæruntq; gemuntá s 
Heu mibi, quam ſanctum corruit hofpatium ! 
uarant, quod licitum, toto fudante cerebro 
Notes atq; dies, quis ſc it, an invenient! 


JM. Georgius Reimannus. 


ALIV D, 


Q Ms fic bommam momento evanida parvo 

In nihilum reciduut, cxcuſßi pulveris inflar? 
Nec quenquam virtus; non auri copia dives, 

Non acre ingenium, nec candor fronte veluceus 
Afferit, inflantive necis abducit ab ictu? 

Iuſtus Ariftides, belis animoſus Achilles; 
Dives erat Cræſus pofitis in fenore nummis; 
Indicio Salomon, & Tullius ore valebat; : | 

Eij Alſolon 


Alſolon egregia formoſus fronte nitebat; ros 
| Et tamen effugere hand potuerunt [biculamortis, = m 
: Sic HEILSBERGERVS quamus caput extulit artes pum 
Dulce per ingenuas; & confultißimus «qui - 
Vir Iuris, lepidi fines monſtravit honefli, | x 
l Plurima C exorta folvit certamina litis, A 
Con ſuewitq; [ua mala dexteritate cavere; In, pns 
Quamvis ingenuus, dictuq; aſſabilis omni; Low 
Candidus & conflans vera pietatis amator, — zm. 
Jalotficum ſumma coluit reverentia LEA. LL 
Dira tamen fenfit violenta fulmina mortis; cad 
Exutusd, anima, est factus deforme cadaver. Air, 
Eloquium perijt; filet experientia rerum; wt c 
Integritas animo , Gravitas ex fronte rec efit; iani 


Rodit echidna caput; cor factum ei efca colubris. 

Die age Parca ferox, propero cur funere tantum 
Eximis orbe virum, quem res armdrat ad omnes 
Ingenij bonitas: Dic, quid ſuccenderit iram? 
Quin illos potius jugulas feralibus armis, 


Qui Chriftum ſimulaut, ES Ditem pelore adorant? rds 


Fleu,qua jam rerum facies exinde futuracii?g ra T 
O quam nos miferos agrejlıs vita ſeq «etur? ae 
H, quod ſudamus, quod mente fagace notamus, Au 
Labitur incaſſum, in tenucsq; reſolvitur auras. m 

Conqueror at frufirà : Rata valt ſententia love, s 
Terminus ut vita cunctis mortalibus an ſtet, -— 
Et mors atra fenum pulſet, jwvenumd, tabernas Ami 
E qnali pede, E equiparet cum dehde gnavum. E Br 


Iu 
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Iu, uli vix lucis vitales carpſimus anyas, 
Mors nos inſequitur propior, captat, fugacts, 
Ath inopina gradu tacito per viſctra veptat. 
Quando igitar fieri fic vult Rex altus olympi, 
Qucſtus pont tuos, cultißima femina, EF udis 
Parce, precor, viduum lacrymis temerare cubile; 
Parce, pium nil vota valent revocare maritum. 
Occidit ide quidem, mortalibus bifee ſolutus 
LErumni; verum totus nonocridit: Eins 
Nam licet exuviæ gelida tumnlentar in urna? 
Extremas tamen ug, volat bona fama per orai; 
Etheriafġ, habitat, melior pars, ſpiritus artes, 
Interovat celi Proceres, fauchumá, fenatum, 
Et capit «terna letus pia gaudia vit. 


Johannes Corius. 


ALLY D li 
Lle HzissERGERVS magnum lameng, decus, i 
Breglæ; Prufsiaca telluris gloria; alumnus 4 
e" fires: Themidos Prefes, Pietatis amator; 
Hunceræ fidei cuftos: Columenq; miſell: 
Atg, Columna; repurgatæ Aſertorq; fidelis. - 
Religionis; Honos generis. Defenfor & altor; 
Delicium Pbobi; celeberrima Fama fororum 
eAonidum; trepidisg, Reis fortifsimum Ahlum | 
Occidit EF miferam conclafit funere vitam. | 
E iij Suffici- ' 


gufficiant illis lacrymæ fi de grege quosdam ` T 
Fata necent, vilis rumpat fi flamina tele T 
Nefeia vis ſliecli Parce: quis fata dolere 


PEL 

Herois tanti fatis, aut lugere peremptum "n f 
Sufficiente modo pofsit, fiuvij liect inflar m 
Ex ocnlis flidlent lacrymas licet unguibus ora T 
Fedentur, crebro tandantur pectore pugnis, 1 | 
Hunc licet exoptent vivum tria millia agenitinss H 
Defeitig, Rei magnum dent eris acervum? T 
Te faltem voto te regna beata petentem I 
ir pietate gravis, nulli virtute ſec unde ö yi 
Proſequar: tandem fant exaudita fapreme: | 
Vota prectsg, DEO: taudem data paufa dolorum cit. I 
I facunde fenex calo, ilate coruſco | 


Perpetud prafens prafentem audi videq; 
Quem dilexiftid, fided, profeſſus Iesv m es, fist 
Hie tibi latictá compen[ct triſtia vite, 


Micbacl Marloot Suidnie, 
Silefius. 


ALIVID, 


Did fibi vult bominum luti m? quid mæror amarın? 
Quid precor inditij pullus amiclus babet? 
Ehen CHRISTOPHORV M rapuit truculentia mortis, 
Chi nomen montis, chig, falutis erat. 


Vir bonus ille fuit, patria decus, optimus Bleros, 
Et pictate gravis, Iuſticiæq; tenax. 
Ergò conſortes patria doleantg, flcantq;, 
Et folyant tanto debita jufta viro. 
Si candor conftans, fi mens, animusd, fidelis, 
& fimplex pietas, fi pia ſimplicitas, 
à Digna forent feris longævi Nefloris annis, 
Hic vir debuerat nunquam obijſſe diem. 
Nec prorfus vita exct ſut, [ed membra foporem 
Nanc placidum carpunt, offa foventur hamo, 
Spiritus interea nitidi nune incola cali, 
"i Hera capit vite gaudia pevpetua : 
Optato donec rurfum jungentur amore, 
Et (ancla Triadi carmina grata canent. 
Da pater omnipotens, da nos quod, noſſe dierum 
ANoflvorum numerum, mortis & imperium. 
It mens à curis mundi revocata caducis, 
Expetat æternas, quas habet axis, opes. 


Iohannes Behm Reg. Borufs. 
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